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Hier wird nicht photographier^
Lieber Nebelspalter!
Sehr wahrscheinlich hast Du schon davon
gehört, dass die Eingeborenen gewisser
Länder vor Photoapparaten einen heiligen
Schrecken haben und daher niemandem
gestatten, seine Lichtkamera aui sie und
ihre heimischen Sehenswürdigkeiten zu
richten. So geschah es noch kürzlich in
Persien, dass ein amerikanischer Konsul
seine Absicht, eine Moschee zu photogra-
phieren, mit dem Leben bezahlen musste.
Die fanatische Menge fiel empört über
den Kameramann her und prügelte ihn zu
Tode.
Wir lächeln über solche Vorfälle und
entschuldigen sie mit der Naivität dieser
Primitiven. Gar zu unsinnig kommt es uns

vor, dass jemand gegen seine Verewigung
auf der Bromsilberplatte mit
fanatischängstlichem Protest oder brutaler Gewalt
protestieren könnte. Im gebildeten Europa
scheint uns so etwas Gott sei Dank
ausgeschlossen und in Bezug auf die
hochkultivierte Schweiz halten wir unbedenklich

jede Wette, dass so etwas völlig
unmöglich sei

aber da haben wir unsere Rechnung
ohne die Appenzeller von Innerrhoden
gemacht. Dieses lustige Völklein (weit
berühmt durch seinen Witz), hat sich nämlich

in dieser Richtung einen Scherz
geleistet, der höchstens durch die Busch-
neger überboten werden könnte. Anlässlich

eines Viehmarktes war ein Camion
Fremder eigens nach der innerrhodischen
Residenz gefahren, um sich das bunte Treiben

anzusehen. Die Mühe ward denn auch

belohnt, denn eine Gruppe von Sennen
in der Landestracht bot dem suchenden
Auge das stolze Bild echter urwüchsiger
Schweizerart. Es versteht sich, dass jeder
dies Bild gerne festgehalten hätte; als sich
aber der Wirt und Führer der Fremden
anschickte, die Gruppe zu photographie-
ren, da trat ihm ein höherer Amtsmann
entgegen und schlug ihm den Apparat aus
der Hand
«Hier wird nicht photographiert!» lautete
die knappe Erklärung der energischen Tat.
Als der Wirt protestierte und sich über
das rüppelhafte Benehmen beschwerte,
flog statt aller Antwort sein Apparat ein
zweites Mal aui das Pflaster so blieb
denn der Gesellschaft nichts übrig, als
den markigen Argumenten dieses
Kraftmenschen zu weichen. Immerhin kann sie
sich nun zu Hause rühmen, mit markigster

Schweizerart in unmittelbarste Berührung
gekommen zu sein, und der Fremdenindustrie

kann dieser afrikanische Vorfall
insofern von Nutzen sein, als es vielleicht
manchen wagemutigen Globetrotter
anreizt, sich dieses merkwürdige Volk in den

Schweizerbergen einmal näher anzusehen.

Wir Schweizer aber haben infolgedessen
die Wahl, auf unsere markigen Innerrhoder
stolz zu sein, oder aber über sie eine
stille Träne zu vergiessen. Unsere selbst-
bewusste Wette hätten wir auf alle Fälle
verloren: Es gibt auch in Europa noch

Völker, die durch die Lichtbildkanone in
magischen Schrecken und fanatischen Aufruhr

gebracht werden können. Sogar in
der hochkultivierten Schweiz sollen solche

Dinge gelegentlich vorkommen. Unglaublich,

aber wahr. Dein H. F.

Wir hatten bereits in verschiedenen
Zeitungen von diesem seltenen Vorfall gelesen,
darüber aber nichts gebracht, weil wir die
Geschichte nicht glaubten. Unserer Ansicht
nach muss das Ganze auf einem Missverständnis

beruhen. Der höhere Amtmann von
Innerrhoden hat den Photoapparat wohl für
ein Maschinengewehr gehalten und wollte
durch sein radikales Eingreifen den Sennen
das Leben retten. Es wäre demnach durchaus

am Platze, dem beherzten Manne die

goldene Medaille für Lebensrettung zu
überreichen. Vielleicht könnte man noch (um

ein übriges zu tun) ihm mit einem Vorschlaghammer

eines auf den Kopf geben durchaus

in der Absicht, ihm damit eine Wohltat
zu erweisen. Man könnte sich ja nachher
damit herausreden, man habe ihn für einen
Holzklotz gehalten.

Brief an Mussolini.

Lieber Spalter!
Möchte nur anfragen, ob der Brief jenes
Max Daetwyler an Mussolini tatsächlich
echt ist, oder ob Du dir damit einen faulen
Witz geleistet hast? F. W.

Jener Brief ist (so unglaublich es Ihnen klingen

mag) tatsächlich echt. Daetwyler
übersandte uns die Abschrift zur Veröffentlichung,

wohl weil ihm Mussolini nicht
geantwortet hat, und er durch diese
Provozierung eine Erwiderung zu erzwingen hofft.
Da viele unserer Leser ihre stille Freude an

Daetwylers Produktionen haben, Hessen wir
es uns nicht nehmen, sein gewaltig mutiges
Schreiben wiederzugeben.

Berner Illustrierte.
Herr Redaktor!
In No. 43 vom Nebelspalter ist Ihnen unter
«Jedem Städtchen sein Blättchen» ein,
sagen wir getrost, Schnitzer passiert. In Ihrer
Anmerkung drücken Sie Ihre Ueberraschung

darüber aus, dass die Berner den
Baslern wegen einer eigenen Illustrierten
nicht zuvorgekommen sind. Da sind Sie
aber «lätz verbunden». Ich rate Ihnen
freundschaftlich, kaufen Sie sich bitte das

Buch «Neuerscheinungen der Schweizer
Presse», zweitletzte Auflage genügt
vorderhand. Jeder Redaktor, welcher auf der
Höhe seiner Aufgabe ist, kann Ihnen den

Co9noc£0^QC

Verleger nennen. Dann werden Sie
einsehen müssen, dass es zum mindesten seit
1. Januar 1930 eine «Berner Illustrierte»
gibt. Als Beweis füge ich No. 28, oder
wenigstens das Titelblatt, bei.
Noch eine Frage: Herr Redaktor, sind Sie

am Ende selber ein Berner?
Nüt für unguet und Grüezi. F. Sch.

Es hat nur so Proteste geregnet auf unsere
Anzweifelung der Fixigkeit der Berner

punkto Hervorbringung einer eigenen
Illustrierten. Ein begeisterter Freund dieses

Blattes schickt uns sogar sämtliche bisher
erschienenen Nummern zu. Wir nehmen
daher unsere boshafte Bemerkung zurück und
machen hiermit den Baslern den schmählichen

Vorwurf, dass sie sich in diesem
wesentlichen Punkt von den Bernern um volle
Jahreslänge haben schlagen lassen. Geschämig

ist das für die Basier. Für die Berner
aber bedeutet es einen gewaltigen Triumph,

¦ Möge möglichst bald jedes Schweizerstädtchen

dem hehren Beispiel folgen. Es

fehlt uns noch die Thuner, Brienzer, Zuger,

Seldwyler-Illustrierte. Wir können gar nicht

genug Illustrierte haben!

Sauserlied. Leider zu lang.

O. H. O. in U. Diesmal nichts.

Beschwerde über eine Beschwerde.

Lieber Nebelspalter!
Da fällt in No. 43 ein «Veritas» über
Zeichnungen von Guggenheim her. Das kann

wirklich nur ein «Hösi» sein, denn diese

Zeichnungen haben auch ohne Text Witz;
eine Freude solche Bilder zu studieren.
Grüssen Sie mir Guggenheim, meinen
ehemaligen Schulkameraden, ich habe ihn

schon 17 Jahre nicht mehr gesehen.
A. Lutomirski, Zürich.

Folgendes Inserat
wird uns von den verschiedensten Seiten

zugeschickt. Wir bringen es daher an dieser

Stelle, damit keiner der Zusender bei der

Honorierung zu kurz kommt so erhalten

nämlich alle nichts, ausser dem herzlichen
Dank, den wir für die freundliche Bemühung

hiermit aussprechen.
Warnung.
Derjenige Einbrecher oder Bettler oder

Hausierer, wo sich an der Neptunstrasse
das Einbrechen meiner Wohnung nochmals

erlaubt und ertappt wird, übergebe ich
sofort der Polizei. D, Gr.

Diese tiefsinnige Warnung erinnert uns an

jenen Verlierer seiner Brieftasche, der geistvoll

inserierte:
«Diejenige Person, welche gestern Abend

auf dem Wege vom Bahnhof zur Post

meine Brieftasche gefunden und zu sich

genommen hat, wird dringend aufgefordert,
dieselbe abzuliefern, da sie beobachtet
wurde. Andernfalls erfolgt Anzeige.»

Der glückliche Finder liess sich dadurch

nicht beirren. Er behielt die Brieftasche
hübsch für sich, inserierte aber:

«Derjenige Herr, der seine Brieftasche
zwischen Bahnhof und Post verloren hat und

mich beobachtete, wie ich selbige fand

und einsteckte, wird höflichst gebeten,
dieselbe bei mir abzuholen.

Klara K t.

Lieber Nebelspalter!
Früher schrieb in deiner Rubrik «Frau von
Heute» hie und da eine gewisse Klara
K t. Wir nannten Sie das göttliche

Hier wircl oickt pootoßrspniert.
Lieber lXebel8palter!
8ekr wakr8ckeiolick k»8t Du 8ckoa àsvon
gekört, 6s88 àie Liogeboreneo gewi8ser
Lâoàer vor pkotoappsrsten einen keiligen
8ckrecken ksben uncl àaker niemsoàem
ge8tstten, 8eine Licktksmers suî 8ie unà
ikre Keimi8cken 8ekeo8wûràigkeiten ru
rickteo. 8c> gescksk e8 nock kürrlick in
Persien, cis88 ein smeriksniscker Konsul
8eioe ^ksickt, eine IVIosckee ru pkotogrs-
pkiereo, mit àern Leben bersklen musste.
vie tsnsti8cke l»lenge kiel empört über
àen Kameramann ker unà prügelte ikn ru
?oàe.
Vv'ir läckeln üker 8olcke Voriälle unà ent
sckulàigen 8ie mit àer tXsivitst àieser
primitiven. Lsr ru unsiooig kommt e8 uns

vor, às8s jemsnà gegen seine Verewigung
sui àer Lromsilberplstte mit îsnatisck-
ängstlickem Protest oàer brutaler (Zewalt

protestieren könnte. Im gebildeten Europa
sckeint un8 80 etws8 Lott sei Dsnk sus-
gescklo88en unà in Lerug suî àie Kock-
kultivierte 8ckweir kslten wir uobeàeok-
lick jeàe ^ette, àsss so etwss völlig un-
möglick sei

aber àa ksben wir unsere Leckouog
okne àie ^.ppeoreller von Innerrkoàen ge-
msckt. Dieses lustige Völkleio (weit be-
riikmt àurck 8eioen >Vitr1, kst 8ick näm-
lick in àie8er Licktuog einen 8ckerr ge-
lei8tet, àer kückstens àurck àie Lusck-
neger überKoten weràen könnte, ^oläss-
lick eines Viekmarktes war ein Lsmion
Lremàer eigen8 nsck àer innerrkoài8cken
Le8iàeor geiskren, um 8ick àas bunte Lrei-
Ken anruseken. Die tVIüke warà àenn suck
keloknt, àenn eine Lruppe von 8enoen
in àer Lsoàestrsckt bot àem suckenàen
^uge àss stolre Lilà eckter urwiicksiger
8ckweirersrt. L8 verstekt sick, às88 jeàer
àis8 Lilà gerne îestgekalteo kätte; als sick
sber àer Virt uoà Lükrer àer Lremàen
snsckickte, àie Lruppe ru pkotogrspkie-
ren, àa trat ikm ein kökerer ^mtsmsnn
entgegen unà scklug ikm àen ^ppsrst sus
àer Naoà
Hier wirà nickt pkoìogrspkiert!» lautete
àie knsppe Lrklsruog àer energiscken Lst.
^ls àer 'w'irt protestierte unà sick über
àss rüppelksite Leoekmeo Ke8ckwerte,
ilog ststt sller Antwort sein Apparat eio
rweites lVlsl au! àas pîlsster so bliek
àeoo àer Lesell8ckait oickts übrig, sls
àeo markigen Argumenten àíe8S8 Krskt-
meo8ckeo ru weickeo. Immerkio ksno sie

sick nun ru ksuse rükmen, mit msrkigster

8ckweirersrt io unmittelbarste Lerükrung
gekommen ru seio, uoà àer Lremàeninàu-
strie kaoo àieser aîrikaoiscke Vorîall in-
sokero voo lautren seio, als es vielleickt
mancken wagemutiges LIobetrotter so-
reirt, sick àieze8 merkwûràige Volk io àen

8ckweirerbergeo einmsl osker aorusekeo.
Vv'ir 8ckweirer aber Kaken ioîolgeàessen
àie Vi^skl, auî uosere msrkigen looerrkoàer
8tolr ru 8eio, oàer sber über 8ie eioe
8tille 'krsoe ru vergie88eo. Dosere 8elbst-
bewus8te Visite ksìteo wir aui alle Lälle
verloren: Ls gikt auck io Luropa oock
Völker, àie àurck àie Licktbilàkanone in
magisckeo 8ckrecken uoà îaoatîscken ^uî-
rukr gekrackt weràen können. 8ogar in
àer bocdkultivierten 8ckweir sollen solcke
Dinge gelegentlick vorkommen. Llnglaub-
lick, sber wskr. Dein II. L.

XVir katten kereits in verscbieàenen ?ei-
tungen von àiesem seltenen VorksII gelesen,
àarûker sber nickts gebrsckt, weil wir àis
Lssckickte nicbt glaubten. Unserer ^.nsickt
nack muss àas Lsnre suk einem lviissver-
stânànis bsruken. Der kökere Amtmann von
Innerrkoàen kst àen pkotosppsrst wobl kür

sin ^ssckinengswekr gekslten unà wollte
àurck sein rsàiksles Lingreilen àen 8ennen
àas Leken retten. Ls wäre àemnack àurcb-

aus am LIatre, àem kekerrten Marine àie

golàene ^leàsille kür Lekensrettung ru über-
reicksn, Vielleickt könnte msn nock sum

ein übriges ru tun) ibm mit einem Vorscblag-
bammsr eines auk àen Kopk geben àurcb-

sus in àer Absiebt, ikm àsmit eine ^i/okltat
ru erweisen, I^Ian könnte sick ja nackker às-
mit kersusreàen, msn kske ibn kür einen
blolrklotr gebslten,

Lrieî sn lvlussolini.

Lieber 8pslter!
lvlöckte our soirsgen, ob àer Lrieî jen«8
l^sx Dsetwvler sn lvlu88o!inl tat8äcklick
eckt i8t, oàer ob Du àir àamit einen îaulen
>Vitr gelei8teì Ks8ì? L. >V.

^ener Lriek ist lso unglsublick es Iknen klin-
gen mag) tstsäcklicb eckt. Dsetwvler üker-
sanàte uns àis ^.bscbrikt rur Verökkentli-
ckung, wobl weil ikm Mussolini nicbt ge-
antwortet kat, unà er àurck àiese Lrovo-
risrung eine Lrwiàerung ru errwingen kokkt.

Ds viele unserer Leser ikre stille Lreuàe an
Daetwvlers Lroàuktionen ksben, liessen wir
es uns nicbt nekmen, sein gewsltig mutiges
8ckreiben wieàerrugeben.

Lerner Illustrierte.
Herr Leàsktor!
In lVo. 43 vom I^ebelspslter ist Iknen unter
«Feàem 8tsàtckeo seio Llättckeo » eio, ss-
geo wir getrost, 8cknitrer psssiert. In Ikrer
Anmerkung àriicken 8ie Ikre Dekerrs-
sckung àsrûker sus, àsss àie Lerner àeo
Lsslero wegeo einer eigenen Illustrierten
nickt ruvorgekommeo sioà. Da sioà 8ie
aber «lätr verbuoàeo». Ick rate Ikoen
îreuoàscksîtlick, ksuîeo 8ie sick bitte àss
Luck «tVeuersckeinuogeo àer 8ckweirer
presse», rweitletrte ^uîlsge genügt vor-
àerksnà. ^eàer Leàsktor, welcker auî àer
Höke seiner àîgske ist, kann Iknen àen

l'ft^

Verleger oeooeo. Daoo weràen 8ie eio-
sekeo müsseo, àass es rum minàesteo seit

1. ^laouar 193» eioe «Lerner Illustrierte»
gikt. ^>8 Kewei8 iüge ick IVo. 28, oàer we-
oig8tens àas Titelblatt, bei.
tVock eioe Lrage: Herr Reàaktor, 8inà 8ie

am Loàe selber eio Leroer?
IViit iür unguet unà Orüeri. L. 8ck.

Ls kst nur so Proteste geregnet auk unsere
^.nrweikelung àer Lixigkeit àer Lerner
punkto llervorbringung einer eigenen
Illustrierten. Lin begeisterter Lreunà àieses

Blattes scbickt uns sogsr sämtlicbe Kisker
ersckienenen IVummern ru. V/ir nekmen às-
ker unsere boskskte Bemerkung rurück unà

mscken kiermit àen Lsslern àen sckmäkli-
cken Vorwurk, àsss sie sick in àiesem we-
sentlicken Punkt von àen Lernern um volle
^sbreslänge ksben scblsgen Isssen. Lescbä-

mig ist àss kür àie Lssler. Lür àie Lerner
aber keàeutet es einen gewaltigen Lriumpb.

lvlöge möglickst balà jeàes 8ckwe!rer-
stsàtcken àem beKren Leispiel kolgen. Ls

keklt uns nock àie I'kuner, Lrienrer, ?uger,
8elàwvIer-IIIustrierte. V/ir können gsr nicbt

genug Illustrierte bsben!

8suserlieà. Leiàer ru lang.

0.11.0. in D. Diesmal nicbts.

Lesckweràe über eine Lesckweràe.

Lieber lVebelspalter!
Da isllt in lVo. 43 ein Veritas» über ?eick-

nuogen von Luggeokeim ker. Das kann

wirklick nur eio «Hösi» 8eio, àeoo àie8e

Teicoouogen kabeo suck okoe l'ext V^itr?
eioe Lreuàe solcke Lilàer ru stuàiereo.
Lrüsseo 8ie mir Luggenkeim, meineo eke-

maligen 8ckulkameraàe», ick kabe ikn

sckon 17 ^akre nickt mekr geseken.
Lutomirski, Zürick.

Lolgeoàe8 loserat
wirà uns von àen versckieàensten 8eiten

rugesckickt. ^ir bringen es àaker an àieser

8tel!e, àamit keiner àer ^usenàer bei àer

Uonorierung ru kurr kommt so erkalten
nämlicb alle nickts, ausser àem kerrlicben
Dank, àen wir kür àie kreuriàlicbe Lemülum^
kiermit sussprecken.

Tarnung.
Derjenige Linbrecker oàer Lettler oàer

Hausierer, wo sicb so àer iVeptunstrssse
cls8 Linbreckeo meioer ^okoung nockmsls

erlsukt unà ertsppt wirà, übergebe ick so-

îort àer Lolirei. D, Lr.
Diese tieksinnige ^l/srnung erinnert uns an

jenen Verlierer seiner Lriekìsscke, àer geist-

voll inserierte -

«Diejenige Person, welcke gestern ^.benä

auk àem ^X/ege vom Laknkok rur Lost

meine Lriektascbe gekunàen unà ru sicb

genommen kat, wirà àringenà aukgekoràert.
dieselbe abruliekern, àa sie kenbscbtet
wuràe. ^.nàernkslls srkolgt ^.nreige.»

Der glücklicke Linàer liess sicb àsàurcb

nickt beirren. Lr bekielt àie Lriektsscbe
küksck kür sick. inserierte sber:

«Derjenige I^err, àer seine Lriektsscke rwi-
scken Laknkok unà Lost verloren kat unà

mick beobacktete, wie ick selbige kanà

unà einsteckte, wirà köklicbst gebeten, àie-

selbe kei mir sbrubolen.

Klsrs K t.

Lieber tVebelspsIter!
Lrllker sckrieb in àeiner Lubrik «Lrsu von
Heute» kie unà às eine gewisse Klara
K t. ^ir nsnnten 8ie àss göttlicke
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Böse Zungen

Huhn und hatten eine arge Freude an ihr.
Nun ist der beredte Mund dieser klugen
Dame seit langem verstummt. Was ist
los? Ist sie gestorben oder hat sie kein
Verständnis gefunden. Schreibt Sie nicht
mehr? Gruss Fredy,

Sie musste verstummen, da sie zu viel
Widerspruch fand. Jeder ihrer Artikel wurde
mindestens sechs mal widerlegt. Das führte
zu endlosen Debatten.

UNABHÄNGIGE

nffik
Das Kind von
Immer.

Das Kind von Heute entsteht erst
unter dem Druck der Umwelt. Vorher

ist es ein Kind von Immer, das

seit je und bei allen Völkern das

gleiche ursprüngliche, liebenswerte
Geschöpflein war und ist. Ob es

mit Tannzapfen, Kokosnüssen oder
Eisenbahnen spielt, ändert sein

Grundwesen und kindliches Eigenleben

kaum. Das Wesen des Kindes

von Immer ist äusserer und
innerer Einklang, Aeusseres Werden
und Wachsen geschehen noch ohne

Widerspruch zur innern Bestimmung, zu seiner

höchsten irdischen Entfaltungsmöglichkeit
und Lebensaufgabe. Daher in gesunder

Umwelt unversiegbar sonniges Lachen
und schnell gestilltes Weinen.

Bald aber nehmen Mächte das

Kind von Immer in Beschlag; Mächte, die

von seiner ursprünglich göttlichen Art kaum
ahnen noch wissen wollen; sondern es zum
Kind von Heute (oder Gestern) erdrücken.
Das Kind von Heute ist kein natürlich
gewachsenes, sondern ein von «Erwachsenen»

verbogenes Geschöpf; in dessen Herz sich
Kind von Immer und Kind von Heute
tränenvoll bekämpfen. Während das Kind von
Immer durch sein eigenes Herz unbewusst
den lebendigen Gott ewig ursprünglich und

jung erlebt; muss das Kind von Heute, dieses

ewige Meretlein, einbalsamierte fremde
Gottesmumien unverstanden schlucken totes
Buch verdrängt das Walten des lebendigen
Gottes aus dem Herzen des Kindes. Und
ähnlich geht die ganze Erziehung besonders

die sexuelle vor sich. Das Kind von
Heute ist eine junge Pflanze, aber unter
Aschenregen. Und wo ein grüner Trieb durch
die Asche stösst, meinen die verkalkten
Erwachsenen, das sei ein schlechter Witz,
Denn wenn die Asche verkalkt, wird man
den Gärten Gottes, der Natur und des
Lebens fremd und treibt die göttlichen
Kinder von Immer auf Holzwege von
gestern, vorgestern und heute.

Ach, auch ich wurde vom Aschenregen
der Erziehung verschüttet und hielt ihn
ehrfürchtig für den heiligen Geist. Aber mein
witterndes Unterbewusstsein trieb heimlich
mächtige Wurzeln in die tiefen Grundwasser
der Erde. Und als der Erziehungsrummel
überstanden, besass ich schwacher Schöss-

ling einen Wurzelstock wie ein riesiger
Baum. Und jetzt wurde nochmals im Kind
von Immer begönnen, denn keine andere
Knospe spendet gross und licht ureigenstes
Schicksal und Wesen. Und aus umfänglichen
unterbewussten Wurzeln stiess ich hem-

Widder ZURICH
Widdergasse 6

bei Augustinergasse
Mitte Bahnhofstraße

Mit Sorgfalt gepflegte französische Küche
Éd. Baumann, Chef de Cuisine

mungslos hoch über alle Asche zum
Menschen von Immer empor, der das jauchzende
Kind von Immer ewig im glücklichen Herzen

trägt, und häufig Künstler genannt wird.
Heija! Zittert, verstaubte, verknöcherte

Kindererzieher, Herren der Holzwege!
Vielleicht bin ich ein Riesenkind, das urgewaltigen

Lachens alle eure sieche Asche von
dannen jauchzt und bläst und die künftigen
Kinder zu Menschen von Immer befreit.

Uns allen verdarb die feige erwachsene
Gesellschaft die Jugend zu trüber, notvoller
Neugier und sang von uns: Schön ist die

Jugend. Aber wehe! Falls ich ein Riesenkind,

schmiede ich euch Vertheologenen und

Verpsychologenen von Gestern und Heute
Rache. Die gesamte Jugend führ ich: Rechtsum

kehrt! von euch und euren aasdieneri-
schen Katakomben weg. Hinauf ins jauchzende

Minnelicht Gottes, dessen Hand
lachende Sonnenstrahlen hält nicht herzloses

Richtschwert noch beschränktes Phal-
lusmotiv, wie ihr finstern Götzendiener lügt.
Aus sterbt ihr so, niemand folgt euch mehr.
Dann werden wir völlig gut und schicksalhaft,

wir Kinder und Menschen von Immer;
denn, nicht mehr unter Asche, lockt die
Dämonie des Lichtes tausendmal stärker als

die Finsternis.
Heija! Vielleicht bin ich ein Riesenkind

von Immer. Hornusser.

Ueberttumpft

©cftcm faf) id) einen berütjrftten Sßtani

ften, ber mit ben Reifen fpielen ïonnie."

3)a§ tft .bod) md)t§ Scfonbereê! ÏOÎcin

fünf ÜRonate altes Saft) mad)t baê im

Sdjlaf."
*

$inb unb SRabto

gà) fagt end), mufifalifdi tft unfere
Gcrna! SBien finbet fie in jtoei Scïunben!"
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Löse AunKEn

Lulln und katten eine arge Lreuàe an ikr.
ìVlln ist cier kereclte IVluod dieser klugen
Dame seit langem verstummt. Vv'ss ist
los? Izt sie gestorben oder kat sie Icein
Verständnis gekunden. Lckreikt Lie nickt
mekr? Lruss Lred^.

8is musste verstummen, da sie ru viel Wi-
dsrspruck kand. d'eder ikrer Artikel vurde
mindestens secks mal widerlegt. Oss iübrte
ru endlosen Debatten.

Das XincI von
Immer.

Oas Kind von Heute entstellt erst
unter dem Oruclc der Ilmwelt. Vor-
ker ist es ein Lind von Immer, das

seit je und be! allen Völlcern das

gleicke ursprünglicbe, liebenswerte
Lescköpklein war und ist. Ob es

mit Lannrspken, Kokosnüssen oder
Lisenbsknen spielt, ändert sein

Lrundwesen und kindlickes Ligen-
leben kaum. Oas Viesen des Kin-
des von Immer ist äusserer und in-
nerer Linklang, ^.süsseres V/erden
und Vi^acbsen gesckeken nock obne

Vi/iderspruck rur innern Bestimmung, ru sei-

ner köcksten irdiscken Lntkaltungsmöglicb-
keit und Lebenssukgsbe. Osker in gesun-
der Omwelt unversiegbar sonniges Lscben
und scbnell gestilltes deinen.

Lsld aber nebmsn Nscbte dss

Kind von Immer in Lsscklsg! lviäckts, die

von seiner ursprünglick göttlicken ^rt ksum
aknen nock wissen wollen,- sondern es rum
Kind von Leute soder Lesternj erdrücken.
Oss Kind von Leute ist kein nstürlick ge-
wsckseries, sondern ein von «Lrwscksenen»
verbogenes Lescköpk! in dessen llerr sick
Kind von Immer und Kind von Heute trs-
nenvoll beksmpken. XVäkrend das Kind von
Immer durck sein eigenes llerr unbswusst
den lebendigen Lott ewig ursprünglick und

jung erlebt! muss das Kind von Leute, dieses

ewige lvleretlein, einbalsamierte kremde Lot-
tesmumisn unverstanden scklucken totes
Luck verdrängt dss XVslten des lebendigen
Lottes sus dem Herren des Kindes. Ond
sbnlicb gekt die ganre Lrriekung beson-
dsrs die sexuelle vor sicb. Oas Kind von
Leute ist eine junge Lllsnre. sbsr unter
^.sckenregen. Ond wo ein grüner Lrieb durcb
die ^scke stösst, meinen die verkalkten
Lrwscksenen, dss sei ein scklecbter Witr,
Oenn wenn die ^scke verkslkt, wird msn
den Lärten Lottes, der tVstur und des Le-
Kens kremd und treibt die göttücken
Kinder von Immer suk llolrwege von ge-
stern, vorgestern und keute.

^ck, auck ick wurde vom ^sckenregen
der Lrriekung verscküttet und kielt ibn ekr-
kürcktig kür den keiligen Leist, ^.ber mein
witterndes Onterkewusstsein trieb keimlick
mäcbtige Wurreln in die tieken Lrundwssser
der Lrde. Ond als der Lrriekungsrumme!
überstanden, besass ick sckwscker 8cköss-

ling einen Vl/urrslstock wie ein riesiger
Laum. Ond jetrt wurde nockmals im Kind
von Immer begonnen, denn keine andere
Knospe spendet gross und lickt ureigenstes
Zckicksal und Wesen. Ond aus umkänglicken
unterbewussten V/urreln stiess ick kem-

Viililei' VVicicterxicsse b

Ivlitte Lâdndolstràlîe
I^Iit Sorgkâlt xepkiexte />a<t»«»t»o/,s â«t«/««

àil. lZsumann, Ldek de Luisine

mungslos Kock über alle ^.scks rum lvten-
scken von Immer empor, der das jsucbrends
Kind von Immer ewig im glücklicken Herren
trägt, und käukig Künstler gsnsnnt wird.

lleija! Gittert, verstaubte, verknöckerte
Kindererrieker, Lerren der llolrwege! Viel-
leickt bin ick ein Liesenkind, dss urgewsl-
tigsn Lscksns slle eure sjecke ^.scke von
dsnnen jsucbrt und bläst und die künktigen
Kinder ru Menscken von Immer kekreit.

Ons sllen verdsrb die keige erwacbsene
LessIIsckakt die Tugend ru trüber, notvoller
lVeugier und ssng von uns! Lckön ist die

Tugend, ^ber webe! LsIIs ick ein Liesen-
Kind, sckmiede ick suck Vertbeologsnen und

Verpsvckologenen von Lestern und Leute
Lacke. Oie gessmts Tugend kübr icbi Leckts-
um kekrt! von euck und euren aasdiensri-
scken Kstskomben weg. Linauk ins jauck-
rends lvlinnelickt Lottes, dessen Land ls-
ckende Zonnenstraklen kält nickt kerr-
losss Licktsckwsrt nock besckränktes Lkal-
lusmotiv, wie ikr kinstsrn Lötrendiener lügt.
^us sterbt ibr so, niemand kolgt euck mekr.
Osnn werden wir völlig gut und sckickssl-
kakt, wir Kinder und Menscken von Immer!
denn, nickt mekr unter ^scke, lockt die Oä-

monie des Licktes tausendmal stärker als

die Linsternis.
lleija! Vielleickt bin ick ein Liessnkind

von Immer. rlornusser.

Uebertrumpft

Gestern sah ich einen bcruhmt.m Piani
sten, der ntit den Zehen spielen konnte."

Das ist doch nichts Besonderes! Mein

fünf Monate altes Baby macht das im

Schlaf."

Kind und Radio

Ich sage euch, musikalisch ist unsere

Erna! Wien findet sie in zwei Sekunden!"
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